
Salem unö haigamchab hergestellt,- Tsaobis hatte schon
vorher bestanden. Somit war öie erste Stationsgrünöung
größeren Stiles im Schutzgebiete vollzogen. (Siehe Karten^
ifl33_e S. 0—.) Zur Deckung des hierdurch entstandenen
sowie des noch durch die Stationsgründung im Namalande
3U erwartenden Ausfalles wurde beim Herrn Reichskanzler
öie Verstärkung der Truppe um 250 Mann beantragt.

Am 24. $ebruar 1894 fand dann Abmarsch meiner
Abteilung von Windhuk nach ©obabis statt, während der
Major v. $rangois sich bereits einige Tage vorher über
Kehoboth in Marsch gesetzt hatte. Die mir zur Verfügung
stehende Abteilung zählte etwa 100 Köpfe, darunter 70 Weiße
(ein Drittel beritten) mit einem Geschütz, gemessen an den
heutigen Verhältnissen gewiß eine geringe Macht. Indessen
genügte zum Ausgleich damals noch das einzige Geschütz
vollständig, vor diesem hatten die Eingeborenen eine
geradezu wahnsinnige Angst, während sie heutzutage das
Heuer ganzer Batterien aushalten. Der Mensch gewöhnt
sich eben an alles. Die der Abteilung zugeteilten Offiziere
waren die Leutnants v. $rangois und v. Zieten. Der
erstere hat mit seiner ausgedehnten Landeskenntnis mir,
dem Neuling, die schätzenswertesten Dienste geleistet, was
ich hiermit dankbar anerkenne1). Der Truppe hatten sich
auch etwa zwanzig bewaffnete Letschuanen von zweifelhaftem
kriegerischen wert angeschlossen. Der Marsch ging auf dem
nächsten Wege über die zerstörte Betfchuanenrverft Aais
nach Naossanabis, dem damaligen hauptorte der Khauas.
Ihrem Kapitän, Andreas Lambert, hatte ich mein Kommen
angekündigt. Er schwebte in vielen Ängsten unö sandte
der Truppe wohl mit öer Nebenabsicht öes Spionierens —
Zwei Boten mit Öen frieölichsten Versicherungen entgegen.
Letztere rvuröen festgehalten unö öafür ein ebenso tapferer
wie verstänöiger Unteroffizier (Bohr) in öie werft öes
Kapitäns vorausgefanöt, um sich gleichfalls öie öortigen
Verhältnisse anzusehen. Die nach einem tüchtigen Nacht-

l) 3ehn Jahre später habe ich Öen mittlerweile Hauptmann
gewordenen Herrn v. Zranxois zu gleichem Zweck dem Major
o. Glasenapp überwiesen; er fand bei Gwikokorero einen ruhm¬
reichen Tod.
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